
 

 

 
Eine Zeitschrift für Leser aus allen Ständen.
 

Wald enburg, den 15. August.
W©OJOO))Ob-OWO I}? o>>Ost-O9:.(5:. ess-oWs.:6((..:.HGB-»

Ehre Gott, lieb’ deinen Herrn,
Diene allen Menschen gern.
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Das Geburtsfest Sr. Majestät des Königs wurde zu Altwasser sehr feierlich begangen. Schon
in den frühen Morgenstunden wurde auf einer der Promenade nächstgelegenen Anhöhen Von der
SchUljUgeNd des Orts das Lied: In Deiner Stärke ‚freue sich der König 2c. sodann das: Heil
Dir im Siegerkranz 2c. mit Blase-Instrumenten begleitet, angestimmt Um 10 Uhr hatte sich zur

religiösen Feier die Menge der Theilnehnienden und Zuhörer zahlreichst Versammelt. Die Fest-Rede
wurde von Herrn Consistorialrath Fischer aus Breslau gkhaltenz Vor derselben wurde das Von ihm
verfertigte und gedruckt an die Versammlung vertheilte Lied gesungen:

 

Melodie: Sei Lob und Ehr- dem 2c. r Mit segensvollem Lohne
Verleiht nur das ihm deine Hand

Minan zu Gott, mein Lobgesang! FUV UNS»UNd fUV»das Vaterland-
Aiibetung Ihm und Ehre! , Was bleibend Heil gewahret.

Vernimm des Herzens frommen Dank,
Vernimm ihn und erhbre, _
O Gott, auch heut das heiße Flehn:

Drum sei Ihm dieses Fest geweihkz
Ihm huld’gen wir aufs neue;
Ein jedes Herz-, so hoch erfreut,

 
Heil unserm König! denn wir sehn G .
o. ‑ . ‑ elobt ihm feste Treue.
Jn ihm- Herr, deine Gnade. O segne, Vnter, segne ihn!
Kein eitler Glanz, kein blendend Licht unb mtrb fetn Gelst»der EVEN entfltebn:
Umstrahlet seine Krone; So tUh’ auf uns sein Segen!
Gewalt des Herrschers kennt er nicht;
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Fest Siebe,
am 3. August 1839 zu Altwasser

gehalten

vom Herrn Confistorial-Rath Fischer aus B-reslau.
Wes-W

Ihm, dem Herrn aller Herren, dem
Konige aller Könige, der allein Unsterb-
lichkeit hat, der die Fürsten auf den

. Thron erhebt damit sie in feinem Na-
men als Werkzeuge in feiner Hand und
unter seiner höhern Leitung Heil und
Segen unter den Volkern verbreiten, die
er ihnen anvertraut, ihm sei Preis und
Dank, Anbetung und Ehre!

Sei uns gegrüßt, du freundliches-. dn frie-

devolles Thal, das mit feinen lieblichen Um-

gebungen im großen Tempel der Natur wie

ein treubewährter Freund uns aufgenommen hat-

um an den Heilquellem die du aus dem Schooß

der Erde herauffiihrst, erneute Kraft, Genesung

und Leben uns zu verleihm sei uns Allen heut

mit froher Rührung-, mit fromme-r Andacht ge-

grüßt! Seit beinah-e zweiIahrhunderten haben

Tausende hier gesunden-. wornach-s sie sich- sehn-

ten, Erholung-, Ruhe und Erquickung-, Erneu- ,
rung geistiger und körperlicher Kraft für das
Leben und Wirken-. Hat nicht Mancher- unter

uns vielleicht beim Eintritt in dieses annmthige

waldumkriinzte Thal-s auch diesmal fich- selbst
gesagte ich hiebe meines Wiegen aus zu den

Bergen, von denen mir Hülfe- kommt,
denn meine-Hülfe steht im Namen des
Herrn-. der Himmel und Erde gemacht
hats

Sie, die Erde, diese freigebige Mutter- ist

sie nicht Voll der Giiter des Herrn? Sind
aber solche Heilquellem wie diese-. das Einzige,.
das Wichtigste und (größte, Was sie uns dar-
bietet? Sollen fit nur Unsre Aufmerksamkeit

und Bewunderung erregen? knüpft sich- nicht

,
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zGesetze Gebietende zn einem-. Volk«

_ Sklavensurcht die Kniee vor ihm beugt, nein, 

Vielmehr an sie ein unerfchiipflich reicher Stoff
zu den wichtigsten Betrachtungen für das, was
dem Unsichtbaren, was dem Geisterreiche ange-

hört? Ja, auch wenn alles erifche in sich

selbst zerfallen könnte-. bleibt und öffnet sich
immer uns aufs neue eine Quelle, die, um

- mich des Wortes der Schrift zu bedienen, die

« in’s ewige Leben fliegt. Und- diese wäre?

Wahrheit und Weisheit, das Rechte und- Gute,

— das Edle und Gottgefäsllige, wodurch ein blei-
bender Segen in der Mitwelt für die Nachwelt
gegründet, befördert und aufrecht erhalten wird.

- Denn was nicht in uns selbst ist, was nicht

- unserm Geist und Giemiith alsEigenthum an-

gehört, was wir selbst der Aussenwelt nicht

verleihn und wir nicht in sie hin-eintragen, das

werden wir in ihr nicht finden, wenn auch ihre

Segensfiille gleich einem Strome sich ergießt.
Was könnte da wohl einem Jeden erfreu-

licher und herzerhebender sein und- uns Alle
mehr begeisterm als wenn vom Throne der
Fiirsten herab das wahr-haft Edle, das Große

;und Erhabne wie ein leuchtend-es Gestirn her-
- niederstrahlt und einen Gtanz um sich her Ver-.-

“breitet, der bleibender ist, als irdische Macht,
(Hoheit und Gewalt? Da spricht nicht der

Herrscher-» nicht der durch unerbittlich- strenge

das mit

da spricht im Worte und Willen des Königs-

: in seinen That-en, auch- schon in seinem Blicke

dem Spiegel seiner Seele-. in Allem nur· Oder
Vater des Vaterlands, dem Gott die Macht

verliehn hat-« Heil und Segen zu verbreiten.
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Da tönt es, wie das heilige Wort der Schrift
lautet, gleich einem Siegesgesange, hinein in

die Herzen von Millionen und aus denselben
wieder heraus: wohl dem Lande, dessen

König edel ist!
Sind das nichtdie Gefühle- die Gesinnun-

gen, die Bekenntnisse, mit denen wir uns in

dieser feierlichen Morgenstunde so zahlreich hier

Versammelt haben, indem heut aufs neue Ihm,

unserm Königeund Herrn, am Gedächtnißtage
seines Eintrittes in ein thatenreiches Leben un-

sere Herzen entgegenschlagen? Werden nicht

die feurigsten Wünsche, die heißesten Gebete

und die freudigsten Lob- und Danklieder bis

in die entferntesten Grenzen seines Staates
und Reichs von Millionen seiner Unterthanen

mit der frohsten Rührung für ihn ausgesprochen?

»Gott segne, Gott erhalte den König!" dafür

ist nur Eine Stimme.

Eingetreten in das höhere Alter nach einer

bald 431iihrigen Regierung, vergegenwärtigt sich,

uns heut aufs neue in Jhmdas Bild eines wahr-

haft königlichen Geistes und Sinnes, der sich

in der langen Reihe schwerer Prüfungen- dro-
hender Gefahren, solcher Unfälle und Drang-
sale, die auch die Reiche der Miichtigsten oft
unabwendbar erschüttert und mit Zerstörung und

Untergang schon oft bedroht haben, dennoch so

treu, so fest, so bewährt und heldenmüthig be-

wies, daß, wenn der Name eines ritterlichen

Königs ihm beigelegt wird, dieser Name nicht

das bluttriefende Schwert eines Eroberers und

Weltstürmers, sondern im Kampfe und Siege-

im Angesichte des Feindes- so wie in der Mitte

seines Volks, welches das königliche Haupt mit·
dem Lorbeerkranze umgiebt, im Kriege, wie im
Frieden in Ihm den König uns erblicken läßt-
der Gott und seiner gerechten Sache fest ver-
traut. Sie nur war ihm Alles; sie galt ihm
mehr, als iebe irdische Größe und Hoheit. Sei-
nem Volke vertraute er immer und des Volkes  

Liebe begleitete ihn auf seiner ruhmvollen Lauf-

bahn. Jm Herzen des Preußischen Volks fin-
det er, was ihm strahlender glänzt, als jede
Königskrone und ein Herrscherthron.

Ueber Fürsten und Völker richtet die Nach-
welt. Was werden die Jahrbücher der Ge-

schichte einst über ihn aussprechen, unsern from-

men und gerechten König, der immer nur das
Beste zu wollen und zu thun Vermochte, nur

das Rechte zu beginnen und zu wirken im
Stande ist, und seiner eignen Kraft, feinem

Geiste und seinem edlen Herzen vertrauen daer

Welche erfreuliche und rührende Denkmiiler des

unvergänglichen Ruhmes wird die Geschichte des

Preußischen Staats und unsrer Provinz, der

schönsten Perle in Preußens Krone, unsern Kin-
dern und Enkeln für alle Völker Europa’s ver-

kündigen, wenn der Name Friedrich Wil-
helm III. und mit ihm dasjenige genannt
werden wird, was durch ihn in einer so lan-

gen Reihe von Jahren für Kunst, Wissenschaft-

Gelehrsamkeit, Volksbildung, Unterricht und Er-

ziehung der Jugend, für Kirchen und Schulen

der christlichen Confessionen für die folgenden

Jahrhunderte geschah! Worin und wodurch

hatte er nicht das Gedächtniß seines königlichen
Namens gestiftet? Jst im Preußischen Staate
irgend ein Stand, der sich durch unsers Mon-
archens weisheitsvolle Anordnungen nicht ge-
hoben, geregelt und für das allgemeine Wohl
herangebildet hätte? Das Getrennte sollte sich
einigen und zu gemeinsamen Zwecken die Hand
bieten; jeder Stand soll um des andern willen

vorhanden seyn; das Licht soll im Gebiet des

menschlichen Wissens, wie in der Natur, Allen

leuchten; ersterben soll dagegen immer mehr das

frühere Streben« nach blos niedern, gemeinen-
irdischen Zweckenz gelten soll in jedem Stande

und Beruf, auch dem höchsten- Und in dem

ausgebreitesten Wirkungskreise Jeder nur, so
viel er werth ist; nur die innere Verdienstlich-

O
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keit sollüber ihn entscheiden; was jemand wirk-
lich ist, wird jetzt nur beachtet und geachtet,

nicht aber das-was er zu seyn scheint, und

zwar seyn f oll, aber nicht ist. Religiosität, er-

leuchtete Frömmigkeit und wahre Gottesfurcht
sind die Stützen des Throns und des-Staats.
Sie sollen den Geist und Sinn des Volkes leiten-

beleben und beseelen. Kirche und Staat soll Ein

Band Verknüpfen, Ein heiliger Bund umschließen.
Habe ich sie ausgesprochen, die unerschüt-

lich festen Grundsätze des theuren Monarchen,
dem wir diese festliche Feier widmen? Ja, sie

sind es, und mit ihnen dürfte er jeder feind-
lichen Gewalt von außen Trotz bieten. Mit

ihnen vertraut, erblicken wir in ihm den Va-

ter der Seinen und ein leuchtendes Vorbild

der Gerechtigkeit und Menschenfreundlichkeit. Der

Vergötterung, wie in der heidnischen Vorwelt
sie stattfand, bedarf er nichtz er würde mit Ver-

achtung sie zurückweisenz unsre unverbrüchliche

Treue ist Ihm der schönste Lohn und für uns

selbst ein bleibender Segen. Huldvolle Herab-
lassung strahlt aus seinem Auge, und Güte und
Liebe spricht aus seinem frommen Herzen. Was
wir als die ihm geweihten Opfer am Altare
des Vaterlands niederlegen wollen, das darf

ich nicht erst nennen.
Der Geist des Volks stelle sich in Allem

ihm dar als ein Gottesgeist zu unserm eignen
Heil. Was wir die Zeit nennen, das sind
unter der höhern Leitung Gottes wir selbst.
Von uns nur kann und soll ausgehn das, was
den Geist der Zeit bildet, bessert und auszeich- '
net. Verschweigen können wir es uns selbst
nicht, daß wir in einer Viel und tiefbeweg-

ten Zeit leben. Es reiht sich Widerspruch in

vielfacher Hinsicht an Widerspruch, Schein und

Täuschung an Wirklichkeit, drohende Folgewi-
drigkeit an Folgerichtigkeit, Unedles an das Hö-.

here, Aechte und Gediegne. Welche Kämpfe

zwischen Licht und Finsternißl welche Fortschritte  

hier, und Rückschritte dort! Sprechen nicht da-

für die Zerwürfnisse in der Kirche Christi? Ve-

unruhigen und betrüben sie nicht das fromme

Gemüth unsers Königs?

Doch, hinweg mit diesen unerfreulichen Er-

scheinungen,. diesen Nachtgestalten, heut, wo uns

Alles so freundlich entgegenkommt.

Der heutige Tag ist die Vorfeier eines

hundertjährigen Iubelsestes für unsre Provinz.
Betrat nicht im Jahre 1740 Friedrich II.

den Schlesischen Boden, um seine Ansprüche

auf den Besitz Schlesiens geltend zu machen?
Und so hat Gott auch Ihm es Verliehn, un-

serm Könige, dieser Jubelfeier der Vereinigung
Schlesiens mit der Krone Preußens sich im

Voraus gleich eines Sieges zu freun, durch

welchen Gott dem Preußischen Staate wie eine

schöne Morgenröthe den« längsten und schönsten
Tag Verkündigte. ’

Glück auf! so lautet hier des Vergmanns
Gruß. Wir erwiedern ihm diese beiden inhalt-

schweren Worte, wenn wir ihm auf dem Wege
begegnen, wo er aus der Tiefe der Erde die
Verborgnen Erzeugnisse zu Tage fördern will.

Diese Worte sind ihm Wunsch und Verkündi-
gung, nicht erfolglos werde sein rastloses Stree

ben seyn, auch bei schwachem Grubenlichte das
Gediegne aus der Nacht herauszuheben. Mit
einem frommen Spruch steigt er in die gefahr-

drohende Tiefe hinab und mit frommen Dank
steigt er nach der Tag- oder Nachtschicht em-

por und sagt sich selbst: Glück auf!

So denkst, das hoffest, das erwartest Du,
unser König und Herr, Von allen denen, die
Du Vertrauensvoll zu treuer und gewissenhafter

Pflichterfüllung als Deine Diener im Staate
berufest, sie mögen Deinem Staate nahe oder
fern stehn. -In ihre Hand und an ihr Herz
legst Du, was sie in Deinem Namen ausneh-

ten sollen. Dein königliches Wort lautet auch:
Glück aqu
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Es ist jedoch dieser Zuruf auch eine Got-
tesstimme an alle Erdenfürsten, die Gott auf
den Thron erhebt, gesprochen aus den Herzen
ihrer Völker. Die Kronen auf den Häuptern
der Monarchen drücken jetzt schwerer, als je-
mals und der goldne Zepter fordert jetzt eine

sichere, eine feste Hand; Jedem also fegt, der

den Thron besteigt ein: Glück auf!

O daß hier und überall in Berg und Thal
auf allen Höhen bis in die entferntesten Gren-
zen des Preußischen Staats das wiederhallen
möchte: Gott segne- Gott erhalte den König!
Schon in den frühesten Morgenstunden hatte

Gott Von jener Höhe herab durch einen herz-
erhebenden Gesang, als die Morgensonne, die
Königin des Tages, heraufstrahlte, Ihm in dem
Munde und Herzen der Unmündigen
ein Lob bereitet. Doch, was das göttliche

Wort selbst heut aufs neue uns Allen in die
Seele ruft, spreche ich jetzt in dieser hohen

Feierstunde in unser Aller Namen mit froher

Rührung aus: fürchtet Gott und ehret
den König!

Auf besonderes Verlangen genehmigte der Fest-Red-
ner, daß diese Rede hier im Druck erscheint. Den Be-
schluß machte der Gesang des Liedes: Nun danket alle
Gott 2c -

MW—

Abschiedsgruß an Altwassen
Es hatten bose Geister sich verschworen,
Mein Unterhaus zu stürzen in die Unterwelt.
Der Sieg schien schon fur mich Verloren-
Denn muthvoll kampft’ der Feind, als sey nur

Er ein Held,
Doch wer erschien? Hygea mit dem Zauberstabe;
Sie winkt, sie droht und sie gebeut: entflieht,
Damonen, flieht, die ihr entsteigt dem Grabe,
Der Unterwelt, der Nacht; nur sie ist eu’r Gebiet!
Da stürzten« sie- die Schreckgestalten,
Vor mir brnab Mlk schneller Flucht1n Ihre Nacht.
Hygea hat hier, wo nur gute Geister walten,
Aufs neue mir verliehn die lebensvolle Macht ,

L

 

Die hier ich mir ersteht, die mich emporgehoben;
Das dank’ ich Gott, denn aller Segen kommt

von oben.
A. 13. Aug. 39. Fr. a. Br.

Die Welzkappe und Das.
Taschentuch.

(Fortsetzung.)

Fritz hatte-mit der Wildabfuhr noch Ge-
chiifte und Verließ die Gesellschaft- in deren
reife die Munterkeit mit jeder frischen Flasche

sich Vermehrte, bis endlich bei einbrechendem

lAbende die fröhlichen Waidmünner glänzenden
Antlitzes und mitunter wankenden Ganges Von
dem ehrenhaften Försterpaare Abschied nahmen
und den Heimweg suchten.

Das Geräusch des Tages lös’te sich end-

lich auf in einsame Stille der Nacht. Dem

Förster war’s wohl, seine Uniform mit dem
Hausrocke Vertauschen und in die bequemen
Pantoffeln schlüpfen zu können. Er stopfte
fein Pfeifchen und setzte sich mit dems· behag-

lichsten Gefühle in den Sessel, der- seinem
Fürsten zum Sitze gedient hatte. s

»Daß doch kein Glück ungetrübt kommt-«

sagte er zur aufräumenden Hausfrau; »ich
wäre heute so seelenvergnügt, und hätte die

größte Ursache hier- wenn nicht der Starr-«
sinn des Amtmanns all’ meiner Freude den

« Fang gabe«
»O schweige mir von dem ·Eissbaren; und

wenn er noch so sehr aufgebracht auf uns
wäre, was ihm allenfalls zu Verzeihen ist- so
Vergebe ich ihm das nie- auch wenn es mich

' gar nichts angegangen hätte, daß er unserm
gnädigsten Herrn, dem Fürsten, etwas abschlad

gen konnte. Ich hab’ ihn bisher immer noch
Vertheidigt, aber nun seh’ ich- daß es ein starr-
köpfiger, eigensinniger, selbstsüchtiger und bös-
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artiger Mann ist, der eben alles durchsehen
will, was er in seinem hagebuchenen Schädel

hat. Ich müchte nur wissen, was er dem
lieben durchlauchtesten Herrn für eine Antwort
gegeben hat?« «

»Eine abschlägige, Mutter — laß das
gut sein. Besser wär es gewesen, Du hättest

dein Fürsten kein Wort davon gesagt; jetzt
triumphirt der Amtmann erst und mit Recht.«

»Mit Rechts-«- entgegnete die eisernde För-

sterinz »ich müchte wissen, wo das Recht säßeZ
Was kann er mit Recht an unserm Fritz aus-

fegen? Zumal jetzt, wo er Förster geworden

ist? — HZr’- Vater, die uniform muß sich
Fritz sogleich machen lassen- und in die Stadt

muß er, um sich bei unserm gnädigsten Für-
sten zu bedankenz auch dem Landjcigermeister
Muß er seine unterthänige Aufwartung machen--

»Das soll er; erst wollen wir aber das

Dekret .abwarten.«
Fritz unterbrach durch seine Heimkehr das

Gespräch.
»Ist Alles in Ordnung? srug der Baker«

,,«Zllles.«

»Nun, so wollen wir uns zur Ruhe be-

geben; ich bin müde, wie ein gejagter Hirsch.

——— Eins will ich Dir noch an’s Herz legen-
lieber Sohn, ob ich gleich diesen Punkt nicht

gern berühre. Du weißt, ich tadle Deine Liebe

nicht, aber ein Vernünftiger Mann schwimmt

nicht gegen den Strom. Der Amtmann hat

sich einmal vorgesetzt, uns zu kränken. So

lange wir merken las-sen- daß uns sein Beneh-

men weh thut, so lange wird er nicht ablassen,

uns wehe zu thun-. Also schlag’ Dir das

Mädchen aus dem Sinne und thu', als ob

kein Amtmann aus der Welt wäre. Das

beste Mittel, deu stolzen Gegner zu demüthi-
gen, in, sich gar nicht mehr um ihn zu käm-
mern. Versprich mir das.«

»Was-den Amtmann betrifft, gern, lieber  

Vaters aber verspräche ich, Rosinen zu ver-
gessen, so wäre ich nicht aufrichtig gegen Euch-
liebe Eltern. So lange ich lebe, werd’ ich
sie lieb haben; ich weiß es, daß-Ihr mir das

nicht wehrt, und so laßt mich in Gottes Na-

men gewähren, und glaubt, daß ich nichts ge-
gen Euren Willen thun werbe! Gute Nacht!«

»Fritz ist ein herrlicher Bursche-« sagte der

Fürsterk »und der Amtmann ein Esel, daß er
einen solchen Schwiegersohn nicht will."

Man ging zu Bette, und die Mutter
schickte ein heißes Gebet hinauf zum Himmel

und flehte um Segen für den Vielgeliebten
Sohn.

»Wenn Du nach Buchholz hinüberkommst,«

sagte am andern Morgen die Försterin zu Fritz,
»so horche doch- ob Du nicht herausbringen

kannst, was der Fürst mit dem Amtmanne ge-

sprochen und was er geantwortet hat. Ich

möchte es gar zu gern des lieben Fürsten we-
gen wissen.«

Fritz versprach’s und ging hinüber. Ihm
selbst lag daran, die näheren Umstände zu er-
fahren. Er wußte sich an Niemand zu wen-

den, als an den Leibbarbier des Amtmanns,
an den Herrn Balbeck.

Er klopfte an dessen Fenster und glück-

licher Weise war Balbeck zu Hause.

»Sie kommen mir just recht!" sagte der

dsreundliche Bart- und Heilkiinstler, „eben hab’

ich mich hinsetzen und ganz kurz eine weitläu-

fige Relation über das aussetzen wollen, was
gestern hier in Bezug auf Sie geschehen. Sie

ersparen mir das Schreiben, was ohnehin, außer

dem Recipiren, nicht meine Sache ist. Legen

Sie ab, Herr Fürsterl ——-— O- ich weiß schon-

daß Sie Förster geworden sind. Gratulirei
Die Kosacken sollen mich holen, wenn das

nicht aus des Herzens Tiefe kommt ——-- Pec-

toral-Expect0tati011! -——— Das werden Sie auch
wissen, Domine Forestikus! daß der Fürst mit
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dem Amtmanne wegen Ihnen gesprochen bat?

Das lassen Sie sich erzählen, ich weiß jedes Wort-
jeden Blick. Also setzen Sie sich. Ich wiirde Sie
bitten, mit mir in’s Wirthshaus zu gehen,

wo sichs überhaupt leichter referirt und reson-
nirt, als sonst irgendwo auf der Weltz aber es

ist mir der Störungwegem hier lieber, und hinter-
drein kiinnen wir ja doch thun, was wir wollen«-«

»Nun also: gleich nach Ein Uhr kam der

Fürst angefahren und hielt oor'm Amthofe.
Der Amtmann stiefelte ihm so hurtig als weig-

lich entgegen; auch ich säumte nicht, mich in
die Nähe zu stellen, um Serenisfimo im schick-

lichen Augenblicke meinen unterthiinigsten Re-

spekt zu bezeigem Der Fürst stieg nicht aus-

sondern winkte dein Amtmanne an den Wa-

genschlag;. ich stand keine fechs Schritte davon-

und konnte jedes Wort Verstehe-n. Mein lieb-er

Amtmann, sagte der Fiirst sehr huldreich, ichs
habe heut einen neuen Förster gemacht, und-
wiinsche, demselben auchi eine junges Försterin
zu verschaffen. Wären Sie wohl geneigt, ihm
ihre Tochter zu geben« auf die er ein Auge
geworfen- hat? —- Der Amtmann machte einen
Bückling, der steif genug herauskam,’ und sagte:
Eures Fiirstliche Durchlaucht hab-en zu befehlen.
..‑‑. Das will ichs nicht, Versetzte Serenissimus,.

Sie miissen es gern thun-« hören Sie, lieber

Born? gern-» aus freiem Willen und freund- s

tichem Herzen-.- sonft steh’ ich ab von meiner _

Wserbung. -——- Wie Eure Durchlancht bereuen, ,

keplicirte der Amtmanm an den Terminus ge-

wöhnt, und häckte sich wieder. — Nun? srug

der F»iirst. -——- Fiirstliche Durchlnucht halten zu
Gnaden-, wie kann ich wolken- sintemalen ich

den Namen des Mannes nicht weiß? —- Es

ist der Sohn des Försters Rohrbach, Jhr Nach-

bar. —- Nun hätten Sie das lange Gesicht

des Amtmanns sehen sollen. Färstliche Durch-

taucht, begann er finstern Blickes-. diesem kann

ich mein Kind nicht geben« ein Gelübde bin-

l

 

det mich. —- Sie leben in Mißverhältnissen

mit dem Fbrster, wie ich mir sagen ließ- und

wegen geringfügiger Ursache. Rohrbach ist ein
ehrlicher Mann und treuer Diener-; ich habe

es nicht« gern, wenn sich Beamte anfeinden.

Besinnen Sie sich. —- Fiirstliche Durchlaucht,
meine Schuld ist es nicht. Eure Durchlaucht

können auch nicht zu- wollen geruhen, daß ich
dem Sohne meines Feindes und Widersachers

die- Hand meiner Tochter geben« soll, die ich

aus bemeldeten Ursachen bereits ausgeschlagen
habe und immer ausschlagen werde. Wenn
Eure Durchlaucht jedennoch besehlen, daß ge-

gen meinen Willen ——— Ihr freier Wille war
die Bedingung, sagte der Fiirst sehr ernst, der

von mir bei Angelegenheiten dieser Art nirgend

beschränkt werden soll, so- lange nicht Willkühr
Menschengliick untergrä·bt. Der junge Rohr-
bachi liebt Ihre Tochter aufrichtig und ist ihrer

werth. Geben Sie acht, daß Sie nicht Ihrem

Eigenfinne die Ruhe Jhres Kindes opfern. —-

Jch muß bedauern, brummte der Alte sich tief

verbeugend. — Der Fiirst rief dem Landfri-

germeister, sagte ihm einige Worte, und fuhr-
dann, sich- gegen uns, nicht gegen den Amt--

mann verneigend, weitern-«- —

Fortsetzung folgt.)
”*‘0’

Tags-Begebenheiten
IwPosen feierte am 28« Juli der 72jcihrige

I. Herchelmann fein äojahrcges Jusbilaum als
- Zimmergeselle, wozre ihm die Zimmergeiellen ein
neues Gesellenkleid geschenkt hatten- Früh- be-
suchte er in der Pfarrkirche Messe und Predigt,
wurde dann in feierlichem Zuge mit Musik und-«
der Zrmftsahne in die Gewerksversammlung ge-
führt-, wo· ihm- der Aeltermann des Gewerks Glück
wünschte und nach altem Hondwerksgebrauch auss-
Neue znm Gesellensreisprach Zuletzt ward ihm
Von sämmtlichen Zimmermstrm eine mit passender
Inschrift Versehene silberne Tabacksdose geschenkt.

--...--
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Zeittafel.
« - Den 15. August 1825 Wiederherstellung der
alten Verfassung in. Spanien. Den 16. August
1823 Verzichtleistung des Großfürsten Konstantin
aus die» Thronfolge in Nußland zu Gunsten fei-
nes jüngern Bruder Nikolaus. Den 1’7. August
1'808 Niederlage der Franzosen unter Laborde bei
Nolkja durch den Marquis Wellesley in Portu-
gal. Den 18. August 1809 alle Mönchs- und
Bettlerorden in Spanien aufgehoben. Den 19. .
August 1796 Bündniß zwischen Frankreich und
Spanien zu Jldefonso zu Schutz und Trutz. Den ·
20. August 1829 Diebitsch erobert Adrianopel
Den 21. August 1'759 die Eugländer blokiren dce
Holländischen Gewässer. ·

. o>><e><<c

Auflöfung des Näthsels im vorigen Matte:

Poma.de.

 

C h a r a d e.
· « » (Viersilbig.)
Die Ersten glänzen als der Liebe Sterne;"
Den Klang der Letzten hört wohl Jeder gerne.
Und frägst Du mich, wozu das Ganze nie-5e? —-
Daß es die Ersten vor Gefahr beschütze.

«Nachrnf
a n

unsern geliebten Sohn, Bruder u. Schwager

Eduerrd Guttler.
Gestorben in Folge eine-r Verunglückung am
30. Juli 1839 in dem Alter von 26 Jahren.

 

—

Yäast Du wirklich uns denn schon verlassen,
Hält kein finstres Traumbild uns gebannt?
Ach, das Herz vermag’s noch nicht zu fassen
Daß wir standen an dem düstren Rand
Deines Grabes, das in kühlem Schooße

'J

 

TheurerSohn und Bruder! Dich umfängt,
Daß erblühen soll zu schönerm Loose
Nun Dem Leib, Von keinem Schmerz bedrängt.

Ja es mäht’ in schönster Lebensblüthe «
Plötzlich Dich der Todesengel ab, -
Und das Herz, das jüngst noch feurig glühte
Decket heute schon das kühle Grab.
Sehnend zieht’s und immer immer wieder
Nach dem theuern Hügel unsern Blick, . «
Doch es schlägt ihn die Gewißheit nieder:
Eduard kömmt uns nicht mehr zurück.

Hätten wir doch Worte, auszusprechen
Unsre Klagen, denn der stumme Schmerz
Droht in stiller Wehmuth ja zu brechen
Das so tiefbetrübte Mutterherz.
Wer wie wir, so Deine Herzensgüte,
Kindes- und Geschwisterlieb’ gekannt,
Wie Dein Herz von Menschenliebe glühte,
Gern des Armen Schmerz- und Kummer bauend-

Der nur kann den herben Schmerz ermessen
Welchen, Theurerl Dein Verlust uns schuf,
Nimmer können wir Dich je vergessen,
Bis auch uns ertönt der Scheide-Ruf.
Drum getrost! in jenen lichten Höhen ,
Dort, wo keine Thräne wird geweint,
Werden wir uns dann ja wiedersehen ,
Und wir bleiben ewig dann vereint.

Marie verw. Centner, als Mutter.
Gottfried Güttler, als Bruder-.

Rosine Sandmann geb. Güttler,
Dorothea Hauffe desgl.
Eharlotte Lindner desgl.
Louise Lässig desgl.
Eleonore Hauffe geb. Kaßner,

Carl Sandmann,
Carl Hauffe,
Ernst Lindner,
Gottfried Läsfig,
Wilh. Hauffe,
«ca-_—

Der Beschluß von der Geschichte: Die Brandstißs
tnug erscheint in nächster Nummer.
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IF Diese Zeitschrift, welche wöchentlich einmal erscheint, ist durch «alle Komgl. Postamter
für den oferteliäbrigen Pränumerations-Preis von 12 Sgr. portofxec zu erhalten, und m

Striegau beim Buchbinder Herrn Hoffmann in Eommifsron zu haben.
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Verleger und Redakteur C. Es. Schldgel.
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urgaste m Salzbremn.
CVom «23.Iulibis4.21ug.) Nr.974. Fel. v. Elster-

man a. Bresl. Hin Choralist Kiorka ebend. Hin Kaufm.
Ludwig ebend. Fr. v. Beicer aus Berlin. Frl. Gen-z
a. Potsdam. Ha Dr. prfner a. Dau’zig. 59:. Geh.
Commerzienrath Lofch a. Bresl. Fel. Meyer a. Frank-

«fui«t. Fel. Levin ebend. Hr. Justiz-Canzlei-Direktor, v.
Gutich a. Rostouk. Verw. Fr. Hauptm. Schneider aus
Schiveidnitz. -Hr. Hausbes. Gleis a. Bresl. Verw. Fr.
Majorin v. Lemcke ebend. Fel. v. Blumen ebend. Hr.
Kaufm. Hilbert aus Langenbielau. Verw. Fr. Bottcher
Weidhaas a. Bresl. Dem. Klinkert ebend. He. Messer-
schmiedmstr. Schäfer a. (Stoffen. Fr. Handelsm. Brieger
a. Münsterberg. Hr. Kaufm. Oppert a. Berlin. »He-.
Kaufm. Cohu a. Bresl. Hr. Kaufm. Demuth a. Berlin.
He. Landrath v. d. Recke a. Wongrowiee. He. Kaufm.
Krieger aus Krotoschin. Hr. Schneidermstr. Trache aus
Bresl. Hr. Justizrath Michaelis a. Militsch. Hr. Ju-
stizrath Wirth a. Bresl. Verw. Fr. v. Ziemieszka ebend.
He. Kaufm. Levy ebend. Fr. Kaufm. Korn ebende Her.
Stud. Rosler ebend. Hr. Hütteneleve Kalide a. Königs-

»k·)ütte. Fr. Gråsin V. Stosch aus Löwen« Frl. Gräfin
«Pückler ebend. er Partik. Wunsch aus Glogau. Hin
Lehrer Bresler aus Kalisch. J. Bierfreuud aus Falan
Hr. Agent Franckel a. Bresl. Ha Kaufm. Galliot ebend.
He. Sattlernistr. Hentel aus Landsberg. Gestutswarter
Hanske a. Metschkau. Ha Domainen-Rentmst-r. Herrmann
aus Amt Kupp. Fr. Kaufm. Baum aus Stamm. 59:.
Baron v. Vinke aus Arnsberg. Verw. Fr. Destill. Lo-
wensteiu a. Breslr
Fr. Nathan Trautwein a. Bernstadt. He. Commis Jo-
achimssohn a. Bresl. «Hr. Kaufm. Franckel ebend. Fr.
Nektor Müller a. (Slogan. Mad. Halle aus Hamburg.
Fr. Dr. Heine ebend. Ha L.- u. Stadtger.-Natl) Neu-
bauer a. Ostrowo. Fr. O.-Stollnfaktor v. Warnsdorff
a. .Freiberg.
um) a. Polkwitz. Fr. Gutsbes. v. Trepka a. Brudzewo.
Or. Gutsbes. V. Balloga a. Krotowekesesta. He. Kaufm.
Sperlbach a. Berlin. Hr. Lederfabr. Hoffmann a. Pola-
Lissa. Fr. Kaufm. Rochefort a. Creutzburg. He. Tuch-
fabr. May a. Kalisch. Fr. Kaufm. Kernich a. Warschau.
.Dr. Lieut. v. Rudolphi a. Winzig. Fr. v. Larisch aus
Bresl. T»Fr. Gutsbes. v. Lippa a. Paivlowitz. Fr. Mund-
koch Haberling a. Bresl. Dem. Holtz ebend. .Dr. Stud.
Sommer ebend. He. Kassen-Assistent Baumgärtel aus
Delitzsch. Hex Stud. Meißner a. Bresl. Fel. Ludwig.
a. Friedrichswaldee 5917. Schull. Neumann a. O.-Mois.
Hv. Liqueurfabr. Hillmann aus Bresl. Fr. Lederbdln
Wollenberg ebend. Fr. Glasermstr. Wittig ebend. Fr.
Gräfin Pückler aus Burkersd. II. Rofa aus Augustom
Hr Kaplcm Nitschke a. Bolkenhain. Fr. Lohgerber Schröter
a. Freystadt. (S. Schwarz a. Bresl. J. Hecht ebend.
Fr. Kaufm. Brubl a. Neisse. Hr. Kaufm. Beerel aus
Guhrau. Hks Dksttlls Hecht a. Oels. Hr. Kaufm. Orm-

    

 

Waldenburg, den

 

Hr. Reg.-Referend.- Schneer ebend. -

Frl. Freiesleben ebend. 59:. Lotterieeollect. »

15. August «1839. »
  »e- s

  

stein aus Poln.-Lissa. Verw. Mad. Groote aus Berlin.
Hr. Pastor Aebert a. Heidaue Hex Kaufm. Sachs aus
Lissa. Hr. Dr. Schreiber a. Schubsa. Fr. Musidirektor
Muschner a. Carlsruhe. Fr. Galanterieydlr. Oppolenzer
a. Lissa. He. v. d. Steenhoss a. Hamburg. Hr. (Set).
Finanzrath Boruemanu a. Berlin. C. Dreske a. Bresl.
Hex Stud. Lerch ebend. H«r. Nektar Forster a. Prausnitz.
He. Oekonom Kunrath ebend. FUPastor Kuba a. Runie.
Lor. Postsekr. Brosch a. Lieben. Ha Kaufm. Bernhard
a. Bresl. Hr. Vuchhdlr. Horwikzky a. Frankfurt. Hex
Kastellan Kwiatkowski a. Schloß Reisen. Hr. Commis
Gerhard a. Sagan. Hr. Dr. Hesse a. Berlin. Hex Ju-
stizrath Fähndrich aus Striegau. Hin Schneidermeisteu
Strudel a. Bresl. Fr. Gastwe Kirstein a. Freiburg. im.
Kaufm. Langendorf a. Bresl. He. Damenkleidermacher
Rodewald ebend. He. v. Krzvzanowski a. Posen. Fr.
Kaufm. Fbrster a. Bresl. -Hr. Kaufm. Fridtmann ebend.
Fr. Gutsbes. Tesko aus Gaj. Hr. Forstmeister Bieneck
a. Oels. Fr. Maler Frauksurther a. Bresl. Fr. Han-
delsm. Bergler ebend. He. Schuhmachermstr. Budler
ebend. Hr. Wattenfabr. Scherk a. Posen. Hr. Pferdehdlr.
Stahl aus Bresl. He. Holzydlr.«Beyer a. Brieg. Hr.
Adjnv. Schon aus Gottesh. Hr. Assessor Bansemer aus
Warschau. Hr. Professor Ddbler a. Berlin. Hex Oberst
v. Smolack a. Warschau. Unverehl. Kufche aus Bresl.
He. Gutsbes. v. Bohdanowicz a. Warfchau. Fri. Ficht-
ner a. Bresk He. Lieut. v. Rabenau a. Gassen. Hex
Trompeter Erner a. Ohlau. Frl. Schönborn a. (Slogan. ·
He. Commis Lubliner a. Vresl. Fr. Baronin v. Gre-
gory aus Niesky, Fr. Strumpffabr.-Fritfch aus Bresl.
He. Chyrurgus Möckel a. Lieben. Lor. Hauptm. v« Stocki
a. Konorowo. Fr. Kaufm. Weise a. ’Kalifch. Hm Q-
L.-Ger.-2cssessor Wenzcl a. Oppelm Fr. V. Gnaczynska
aus Warschau. Madem. Gorska ebend. He. Kammer-

- Calceilattir-Af1·istent Felbrig a. Oels. Hr. Rittergutsbes.
Kåstner a. Ganglofsommerm Madem. Riedel a. Bresb
Ha Schall. Weingarten a. Augustowo. 591". Kattunfabr.
Hartmaun a. Gottesh. He. Feldern Hoffmann a. Bresl.
59:. Rittergutsbes. Krakauer a. Wäldchen. Fr. Justiz-·
rfåthin Dietrichs a. Bresl. Hr. Kantor Mahn a. Karge.
Fr. Wundarzt Spetzold a. Bresl. He. Buchhdlr. Stange
a. Berlin. Fr. Majorin Chorus a..Bresl. Hex Partik.
Pulvermacher ebend. Hr.- Kaufm. Peiser ebend. He-.
Schneidermstr. Tusch a. Berlin. Hr..Sonuabend, pens.
Reg.-Sxkk. aus Schiveidniiz. .Dr. Apotheker Kaas aus
Raum). Hex Handelsm. Fürst aus Bresc. Hex Raub.
Nosenthal a. Berljnk Hr· O.-L.-Ger..Ratl) Bergius a.
23ml. He. Misseonar Graf a. Fraustadt. Fr. Osriste

« lieut. Sausin aus Sel)weidniez. He. Landschaftsrath v.
Dunin aus Lechlim He. Rittergutsbes. Teichmann aus
Jkkschend. W. Götze a. Torgau. er Schlossermeistes
Aßmann a. Bresl. Hr. Capitain v. Plueinsky a. Kalisch.
He. V. Jasienski a. Gr.-Klonia. Nr. 1142. He. Buchhde
Joachimsthal aus Bresc.

—-—--.-—-—



Kurgiifte in Altwassm
(Vom 18. Juli bis 2. Aug.) Nr. 329. Spe. .Raufm.

6ala a. Berlin. Fr. Pastor Nbrgner a. Naselwitz. Fr.
Handschuhfabn Schrber a. Bresl. . Fr. Gräfin Saurma.
Jeltsch a. Loskoiviiz. Fr. v. Kroskowska a. Mislowice.
Fr. Kaufm. Gruner a.- Hirschberg. Fr. Kaufm. Lorenz
ebend. Fel. Schmidtsdorf aus Lissa.- Hr. Kaufm. H.
Alberti aus Waldenb. Mad. Fabian aus Bresl. Fr.
Kaufm. Felsmann ebend. Fr. Schneidermstr. Jgel aus
Lieguilz. Spe. Justiz-Rath Michaelis aus Militsch. Fr.
Rittergutsbes. Körner a. Schloß Constadt. spe. Gemm-
Direktor Lange a. Oels. Fr. v. Miliowska aus Posem
{an Refer. Purmann a. Bresl. Fel. Rat)! ebend. Fr.
Gråfin Lubienska aus Warschau. {an Mareellin ebend.
Dr. Schiffscapitain Lehmann a. Danzig. Mad. Gros-
mann aus Bresl. Fr. Justizråtyin Brier eben d. He.
Lieut. Schrader aus Graudenz. Mad. Eulenberg aus
Kalisch. He. Handelsm. Levi a. Veesl. Fr. v. Szumska
a..Posen. Mad. Schau a. Bresl. Fr. ’aufm.Kernich
aus Warschau. Fr. Feldm Mausom au Glogau. He.
Handelsm. Lewy aus Kempen. Fr. Direktor Kerst aus
Meseritz. Hr. Kaufm. Mannigel a. Gründ. He. Kaufm.
Weidner a. Karge. Fr. v. Hessenau a. Dresden. Freiin
v. Schack a. Dromsd. Mad. Keyl a. sDefen. Fr. Ju-
stitiarius Hofrichter a. Glogau. Fr. Kaufm. Koch aus
Bresl. He. Prediger Patrunky a. Rügen. Or. Destill.
Hecht a. Oels. Dem. Frankel aus Bresl. Mad. Spul-
vermacher ebend. Fel. Conrad ebend. Fr. Kaufm. Hierse-
menge! a. Frankenstein. Fr. man: Nisseu aus Bresl.
Gräfin Reichenbach a. Weisstein. Sgr. Baron v. d. Necke
a. Leckno. Mad. Ollendorf aus Nalvicz. Fr. Rendant
Schutz a. Liebau. Fr. Seifenfieder Lange a. Goldberg.
Fr. Gråfin Schbnaichk a. 6prottau. Fri. Rampen: ebend.
Fri. v.Unruh a. Magdeburg. „in. v. Rozunski a. Kro-·
to chin.
Rittergutsbef. Teichmann a. Jerschend. Fr. v. Nappard
ans Kempen. Hr. Handelsm. Levu aus Polkwiiz. Fr.
Amtm. Nosemann a. Strafe. Frl. Rosemaun a. Schweb-
nie. Fr. v. Swietostawska aus Suwatik. .Sgr. Kaufm.
Thomanu aus Creutzburg. Dem. Hartmann aus Bresl.
Fr. v. Gellhorn ‚a. Jakobsd. He. Gymn. v. Blancha a.
Gegend. spe. Pastor Lange a. Wsaldenb. F. Hoppe a.
Mußwitz. Fr. Maler Wolff a. Liegniiz. He. Justizrath
Albrecht a. Elbing. Fre« Kaufm. Poser a. Bresl. He.
Lotterie-Einnehmer Schützenhofer aus Waldenb. Dem.
Neumann a. Patschkam Fr. Baronin u. Marenholiz a.
Spafewalk.v Fr. Kaufm. Neumann a. Prausnieszk Mad.
Cato ebend. Mad. Kühn a. Warschau. He. Forstmstr.
Bieneck a. Oels. Fr. v. Karsnicka aus Kalisch. Mad.
Amphlett a. Freiburg. Fr. Bauergutsbef. Rudolph a.
Kunz-end. Hr. Oberst Smolak a.Warschau. He. Kfm.
Beermann a. Berlin. Fr. v. Voinitz a. Pinowice. Nro.
413. Fr. v. Schwauenseld aus Seubersd.

Chronik.

Kirchsp. Friedland v. 20. b. 31. Juli,
. Geb. Den 12. Juli-dem Schuhm. Scholz in Neud.
eine E. Den 13. dem graben. Tilch in Hofgöshlenau
eine T. Den 14. dem Bauer Friese in Schmidtsd. ein 6.
Den 21. dem Zimmermann Erich in Hofgöhlevau ein
Zwillingspaar-. »Den 22. dem« mit. Hofmann in Geh-

Fr. Kaufm. Kertscher aus Reichenbach. Frx

nelau eine T. Den 28. dem Bauer Knoblichdas. eine T.
Den 30. dem Viehhdlr Freund in Altfriedl. ein todter S.

Getr. Der Kaufm. G. Kramsta in Freib. mit Frls
Paul; Schmitt dies. Der Züchner Steiner hies. mit Igfr.
Jul. Wieland in Rosenau. Der Drechsler Bruchmann
mit Saft. Karol. Berthold hies. .

Gest. Des Hausg. Wiesner in Altfriedl. 6. 1 93?-.
an Beulen u. Abzehr. Saft. Eleon. Lehrig hies. 21 J.
an einem gastrifch-rh.eumatischen Fieber. Der Handlunge-
eommis Schröter hies. 27 J. 4 M. am Schlage. Des
Hslr. Stamme! in Göhlenau 6. 1 J. 3 93?. am Bahnen.

- Des Zimmerm. Nickigin Schmidtsd. T. 2 93?. an Abzehr.

Kirchsp. Gottesbergsv. 29. Juni b. 20. Juli-.
Geb. Den am. Juni dem Inw. Pohsner in Altlåssig

ein S. Den 26. dem Tischler Buttner hieselbst ein
S. Den 27 dem Hofetzsln Rudolph in Liebersdorf
eine ß. Den 20. dem Erbmüller Fechner in Rothenbach
ein S. Den ö. Juli dem Inn-. Elßner in O.-Hermsd.
ein S. Den 6. dem Bergen. Tschersich hies. eine T.
Den 3. bem Bergh. Büttner hies. ein 6. Den 2. dem
Bergh. Reimann hies. ein 6. Den 3. dem Freihslrs
Kämmler in Fellh. ein 6. Den 7. dem an. Henschei
in Rothenbach eine T.

Getr. Der Bergm-. Tschersich mit Nos. Schäl hies.
Der Bergn1..3edlilz mit Jgfr. Henr. Vuttner hies. Der
Schuhm. Kambach mit Jng. Carol. Lisersch hies. Der
Freistellbes. Ludwig mit der Wittwe Berger in Rotheubach.

Gest. Des Bäcker Laupitz hies. T. 1 J. am Krampf.
Der Kol)lenm. Soft in Kohlhau 32 J. 4 M. an Unter-
leibsentz. Die Wittwe Opiiz in Felll). 67 J. 6 M. an
Alterschw. Des Stärkefabr. Enkelmann in Altlåssig 6.
2 J. 4 M. am Stickhe Der Eleon. Wieland in galt).
6. 1--J. 5 M. am StickfL

Kirchsp-. Waldenburg v. 8. b. 14. August.
Geb. Den 28. Juli dem Tischler Eppen hies. ein 6.

Den 29. dem Freistellbest Thiem in Hermsd. eine 3;.
Den 3. August dem Bergh. Püschel das. ein 6. Den
31. Juli dem Bergh. Bettermann in zum. eine T. Dem
Bergh. Kretschmer in Dittersbach eine T. Den 20. dem
stammen. Höwert in N.-Weisz«tein ein 6. Den 5. Auge
der Friedr. Linie hies. eine T.

Gest. Des Bernh. Schrodt in Altw. S. 1 J. 4 93?.
am Schlagfl. Der Joh. Delte in O.-Waldenb. T. 5 93?.
anAbzehr. Der Bergh. Richter in Conradstbal 61 J-
1— 93?. an Lungenlåhmung. Des Schmied Schubert yiefz
T. 1 93?. am Krampf.

Kirchsp. Dit-tmannsd. v. 15. b. 31. Juli.
Geb. Den 8. Juli dem Stellb-es. Fiedler in Kynau

eine E. Den 14. dem Stellbes. Fabig in Reussend. ein 6.
Den 17. bem Schuhm. Unger in Seitend. eine ß. Den 16.
dem Gutsp. Welz in Barsd. ein todter 6. Den 16«-
dem Bauer Kaßner ein todter 6. .

Getr. Der Weber Grund mit Nosina Griegee hies.
Der Bauer Hauptfleisch in Reusfend. mit Jgfr. Charl.
Teuber hies. Der Gartenarb.—Kunze mit Jgfr. Anna
Ssüsseubach in Neussend. Der Bäcker Guder in Sie-Bd-
gend. mit Saft. Henr.Koberg in Reussende Der Weber
Kirßnee mit Elif. Lade hies.

Gest-. Der Hslr. Stenzel hies. 72 J. 6 M. anAlterschws
Der Ausz.«F.abig in Reu.ssend. 75- J. 4 M. an Alterschws
Des Tagel. Pohl daf. T. 11 M. am Seickhusten. Des
Maurer man: das. 6. 1. J. 3 M. an Absehe-



Kirchfp. Wüstegeersd v. 20. b. 31. Juli.
- Geb. Den 13. Juli dem Bleicher Sturm in Q-
Rudolpsm ein 6. Den 10. dem Holzbdlr. Großer in
Lomnitz ein S. Den 11. dem Inw. Heinzel in Don-
nerau eine T. Den 9. dem Krämer Wiesner in Lom-
nie eine T. Den 2.0. dem Weber Hähnel in Falkenb.
ein 6. Den 22. dem Schuhm. Brückner das. ein S.
Den 13. dem an. Pause in N.-Giersd. eine z.

« Getr. Der Fleifcher Tesche mit Jgfr. Karol. Hät-
tnann in N.-Wüsiegiersd. Der Kurzwaarenhdtr. Franz
in Wüstewaltersd. mit Jgfr. Täsler in Dorfbach. Der
Färber Jäger in Bögend. mit Jgfr. thler in O.-Wü-
stegiersd. ‑ _

Gest. Der Igf. Weiß in O.-Giersd. 21 I.« 7 M.
an Nervenschwindsucht Der Küster Schwarzer jun. hies.
50 J. an- Wassers.

Kirchfp. Salzbrunn v. 13. b. 31. Juli.
Geb. Den 4. Juli dem Fuhrm. Klenner in Altlie-

bichau eine T. Den 6. dem Inw. Stepltan in Neues-e-
bichau eine Te Den 8. dem Bergh. Rudolf in O.-Salzb.r.
ein S. Den 9. der Wittwe Stumpe in Altliebichau ein S.
Den 10. dem Kutscher Unger in Neuliebichauein 6.
Den 11. dem Stell.m. Endler in O.-Salzbrunn ein 6.
Den 13. dem Hofehstr. Klenner in N.-Adelsba«ch ein S.
Den 15. dem Freihslr. Krause in N.-Salzbr. ein 6.
Den 16. dem Schuhm. Weist in O.-Salzbr. ein todter S.
Den 17. dem Schuhm. Anforge das. eine T. Dem Hofeg.
Hacke in Seitend."eine T. Den 19. dem Weber Seidel
das. ein 6. -

Getr. Der Weberges. Päsler mit Jgfe. Marie Rie-
bel in Sorge-u.

Gest. Des Baufchreiber Hille a. Glogau. T. 13 J.
1 M. an Luströhrenschwinds. Die Jgfr. Marie Ermlich
in O.-Salzbr. 31 J. 9 M. an Abzehr. Des Bergm.
Krause daf. T.-10 M. am Krampf. Des Pachtschmied
Vogel in Sorgau T. 4 M. am Krampf. Des Gastw.
Heinzel in O.-Salzbr- 6. 2 93?. am Krampf-« Des Weber
Hildebrand in N.-Salzbr. T. 4 M. an Schwäche.

Kirchspxeangwauexsu v.·15. b. 31. Juki.
Gebs. Den 16. Juli dem Freistückner Walper in N.s

Waltersd. eine T. Den 25. dem Freihüusten Wittwer
hies. ein S. -

(am. Der Destill. chber in Schwer-does mit Igfr.
Aug. Seiffert hies. «

Gest. Fr. Ros. Giersch in Steinau 76 Je 9 M. an
Entkråftung. Des Pachtfleischer Konrad in Gdrbersd.
S. 1 J. 6 M. an Blattern. Des Bauer Wiesner das.
S. 24 EI. an Schwäche.

Yarochie Friedland und Gottesberg, vom-
14. Juli bis 9. August.

Geb. Dem Bäcker Wolf in Gottesh. ein S; Dem
an..Langer in Altlåssig eine T. Dem Grenzbeamten
Bund in Friedr. eine T. Dem Inw. Rosenberger in
Gdrbersd. eine T- Dem Schankp. Elbel in F-riedl. ein
todter 6.

Getr. Der Tagearb. Fischer mit Carol. Birke in
Altfriedli ,

Gest. Die «Wittwe Fuhrmann aus Breslau 76 J.
Die Wittwe Milkowsky in Friedlaud 76 53.- 10 M. an
Alterfchm Des Gastw. Birke das. .31. 2 M. an Abzehr.

Parochie Waldenburg v. 1. b. 14. August.
Geb. Den 27. Juli der Carol. Brieger hies. eine T.

Den 29. dem Drechsler Springer in O.-Waldenb. eine E.
Den 1. Aug. dem Kürschner Theinert hies. ein 6. Den 4.
dem Schmied Schmidt in Weisstein eine E. Dem Bergm.
Tippelt in Neu-Weisftein ein S. Den 5. dem Bergh.
Arbeiter in Altw. eine T. «

Gest. Der Maria Herzog in. Altw. 6. 3 M. am
Krampf. Die Wittwe Scholz das. 65 J. am „Krampf.
Des Bergh. Herzog das. 6. 1 J. 6«M. an-Abzel)r. Der
Wilh. Brieger hies. T. 2 M. am Krampf. Die Wittwe
Gråsler in Altw. 74 J. an Abzehr. "

Parochee Freiburg v. 1. Juni b. 5. August-
Gest. Die verw. Färber Siliski in Polsnitz 76 J.

7 M. an Alterschw. Der Kurgast Roman, Beamter a.
Pohlen 23 J. an Lungenschwinds. Die Kurgåstin Frz
v. Krainska a. Radom 20 J. 7i M. an Lungenschwindf.
Der Kurgast Eber-hard, Justizrath a. Ratibor 64 J« an

« Brustwassers.

 

Bekanntmachungen. «

«Polizeeltches.
Für den Monat August verpflichtet i der

Schlächtermstr. Walter das Pfd. Rindflesz für
2 Sgr.; das Pfd. Schweinefleisch für 3 Sgr.;
das SMD. Hammelfleifch für 2 Sgr.; das Pfd.
Kalbfleisch für 1 Sgr.6 Pf. Der Schlächtermstr.
Laupuz das Pfd. Rindfleisch für 2 Sgr.; das·
Pfo. Schweinefleisch für 3 6912; das Pfo. Ham-
melfletsch fur 2 Sgr. 6 sz das Pfd. Kalbfleisch
fur 1 Sgr. 9 Pf. Die übrigen Schlüchtermstn
das Pfd. Rindfleisch für 2 Sgr.; das Pfd.
Schtveinestrisch für 3 Sgr.z das Pfd. Hammel-
fleesch für 2 Sgr. 6 Pf.; das Pfd. Kalbfleisch
fur 1 Sgr. 6 Pf. —

Die Bäckernsistn fämmtlich für 6 Pf 9«Loth
Semmelz für -272 Sgr 3 Pfd.— Kernbordz ge-

«mengtes Brod für 2 Sgr. Otremba 3 Pf. Weist.
2 Pfd. 25 Leth.

Waldenburg den 1. August 1839.
Polizei-Verwaltung des Mag-isirats.

Todes - Anzeige.
Am 10. d. luts. früh M Uhr endete

nach zwölftägigem Hl'anla-enlager unser in‘-
niggeliebtcr Sohn und Bruder Heinri eh,
Ober-Diakonus zu Liegnitz am Ner-
venfieber, in. einem Alter von 29 Jahren
und 8 Monaten. Dies zeigen wir in tie-
fem Sehmerze Freunden und Bekannten
ganz ergehe-ask an und danke-n zugleich feis-
die all-ge meine Theilnahme an diesem

uns betreffenden, unersetzlichen Verluste,

 —-



Welche unserm Muth-den Herzen. so grosse-
Linderung gerwähret. —

N«cder-sal2brunn den J5. August 1859.
Der Kreisscholz Schmidt nebst Frau

und Rindern.

Da wir Unterzeichnete auf den Sonntag, als
den 25. August, ein Hirschfchiefzem wo der-
selbe gezogen wird , aus Standröhren um Geld
abhalten wollen, so laden wir die Herrn Schützen
und Schießliebhaber hiesiger Stadt und Umge-
gend ganz ergebenst ein. »

Der Anfang des Schießens ist Nachmittags
um 1 Uhr und endet Abends um 6 Uhr-. Der
Schuß ist 3 Sgr. Zehn Schuß eine Zulage und
die 6 ist als Divisor festgestellt.

Waldenburg den 14. August 1839.
Die Schützen-Aeltesten

Buchmann und Menzel.

OTH- Schnelltrocknenden besten klaren Bernstein
und Copallack, desgleichen Firniß und abgelager-
tes Leinöl, feines und mittles gut deckendes Blei-
weiß, so wie alle Oel- und Wassersarben, feine
Pknfel unb Politur-Spiritus empfiehlt zu mög-
lichst billigsten Preisen — F. A. Berg er.

Waldenburg im Juli 1839. °

(Wohnungs-Veränderung.) Da ich
nun nicht mehr in Ober-Waldenburg sondern
beim Bäckermeister Herrn Schål in der Stadt
Waldenburg wohne, so Verfehle ich nicht, solches
Behufs der etwanigen Meldungen den Soldaten
der Compagnie hiermit bekannt zu machen.

Waldenburg den 13. August 1839.
Der Königl. Bezirks-Feldwebel S ch o lz.

Gestoblen wurde in der Nacht Vom 13. zum
14. d. Mes. ein scl)warzer«flockhäriger Hühner-
hund, Foundlånder Art. -Wer denselben dem
herrschaftl. Koch Petzold in Altwasser oder dem
Revier-Förster Groß in Börnchen abgiebt, er-
hält eine Belohnung. .

Ein flockhåriger Hühnerhund mit blau und
braunen Flecken ist dem Unterzeichneten in der
Nacht vom 23. bis zum 24. d. M. Von der
Kette gestohlen worden, ich warne Vor dessen
Ankan und wer mir dazu Verhilft, erhält eine
gute Belohnung.

Neuhauß den 28. Juli 1839.

 

 

 

 

 

Priegnr.

PEin lilla braunes Körper-Tuch mit Frangen
ist am 19. Juli c. verloren worden. »Der ehr-
liche Finder wird ersucht, dasselbe gegen eine ange-
messene Belohnung in der Exped. d. Bl. abzugeben-. «

Etablissiments - Anzeige. sp
Einem hohen und geehrten Publikum hiesiger

Stadt- und Umgegend zeige ich hiermit ergebenst
an, daß ich mich hier als Glaser »etablirt habe,
und ich bitte mich mit geneigten Aufträgen zu
beehren. Meine Wohnung ist auf der Friedläw
der Straße bei Herrn Buchmann.
—Ygldenburg. Carl Retter.

Etablissiments-2lrrzeige.
Einem geehrten Publikum zeige ich hiermit

ergebenst an, daß ich mich hierorts als Kürsch-
ner eteblirt habe, und empfehle mich mit Anferti-
gung aller Sorten Sommer- und Winter-Mützen
nach der neuesten Sagen, so wie auch mit allen
m mein Fach einschlagenden Artikeln Von Pelz-
werk und bitte um gütigen Zuspruch.

Waldenburg den 22. Juli 1839.
— Robert Krömer,
wohnhast beim Schmiedemstr. Hr. Brieger

- auf der Hermsdorfer Straße.

 

 

Eine noch gute im brauchbaren Zustande sich
besindende Schilderpresse für Buchbinder steht
zum Verkauf beim Grenzaufseher Anlauf

' zu Waldenburg. J-

Zu einem Gänse- und Entenausschiei
ben auf den .18., 19. und 20. August lade ich
alle Liebhaber und Freunde ganz ergebenst ein«

Paut
Hermsdorf den 12-. August 1839.

(Tanz-Anzeige.) Einem geehrten Pu-
blikum zeige ich hiemit ergebenst an, daß aus
Sonntag den 18. »d. M. in meinem Saale Tanz-
musik abgehalten wird , wozu ich um recht Vielen
Zuspruch bitte. .

Wilhelm· Seidel,
Gastwirth zur Sonne bei Dittmannsdors

Getreide -«Markt - Preise -(in Preuß. Cour.)
Schwkkdnktz, I Beste;l Mittlco Geringe-

den 9. August 1839« et1.sg.pf.lrtr. sg.pf.frtl. sg.pf.

 

  

 

 

 

 

  

 

Weißer Weizen 2 41—— 1 27 6 1 21 —-
(Selber Weizen . 1 281—- 1 23 6 1 19‘—
moggtn o o o o 1 15.— 1 9’“— 1 3“—

Gerste . . . . 111 —- 1l 5 sl eff-
Hafer o o o o ‘—' 25 —- “"" 21 6 “" 18 ""'

Freiburgd. 13. August. l l f f f I

Weiser Weizen . 2 1 —- 1 28.-- 1 25 -—— .
Gelder Weizen . 1 27 —- 11231-— 1 19
Rossen o « · O 1 14 '_ 1 11V"- 1 8 ‘—

Gerste O o o o 1 9 --—| 1 6:... ji 3 M

Hafer . . . . —- 24 —-.—--- 22 —- —4 20 —-
. - Z“ 


